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Der nächste RUNDE TISCH bayerischer und salzburger Buddhisten in der BG Salzburg findet am 

Mittwoch, 27. November 1996 

 (17:00 bis 20:00) statt und zwar im

Cafe Goldener Zirkel" Papagenoplatz(Extrastüberl, 1. Stock) 

Sehr geehrte Damen und Herren! Liebe Freunde im Dharma!

Wieder vollendet ein Kalenderjahr seinen Kreislauf. Uns bleibt es überlassen, genauer hinzuschauen, wie sehr wir in den leidvollen Daseinskreislauf verstrickt geblieben sind, in welchen Aspekten wir uns davon loslösen konnten. Die Weiterentwicklung unserer täglichen Achtsamkeit, die Vertiefung unserer Einsicht, die Verbreiterung unseres Mitgefühls entlang des roten Dharma-Fadens, kann uns im "neuen" Jahr (wieder) völlig neue (AUS)Wege eröffnen.

Mögen wir alle in den langen Winternächten Ruhe und Stille erfahren!

Mögen wir alle Liebe, Mitgefühl, Mitfreude und Gleichmut verwirklichen!

Mögen alle, die den Dharma-Weg gehen und suchen einander begegnen!

Mögen alle Wesen glücklich sein!

S 350.- pro Jahr ist der Mitgliedsbeitrag bei der Buddhistischen Gemeinschaft Salzburg.

Dadurch wird vieles an Information, Vernetzung und Gemeinschaft möglich.

Sei als Mitglied willkommen!

Schicken Sie Ihre Informationen, Termine, Beiträge für den nächsten Rundbrief. Er wird voraussichtlich Ende Jänner 1997 erscheinen. Zur Finanzierung des Rundbriefs werden Ihre Beiträge dankbar entgegengenommen: Salzburger Sparkasse, Kt.Nr. 63 933 "Buddhistische Gemeinschaft Salzburg".

Unsere Adressenkartei wird bereinigt!

Unsere Adressenkartei wird bereinigt!

Wir nehmen an, daß alle Personen, die weder 1995 noch 1996 einen Mitgliedsbeitrag, eine Spende oder einen Portobeitrag in irgendeiner Höhe gemacht haben, kein Interesse an der weiteren Zusendung dieses Rundbriefes haben.

Wir möchten uns von ihnen in guter Freundschaft verabschieden.

KURZE BERICHTE

BODHI TAG 2540

Am 8. Dezember 1996 findet von 10:30 bis 12:00 die gemeinsame Feier aller Traditionen der BGS aus Anlaß des Bodhi-Tages statt. Anschließend gehen wir zu einem gemeinsamen Mittagessen und einem intensiven traditionsübergreifenden Gedankenaustausch.

Bitte um Anmeldung:

Ö: 06274-7516 (auch Anrufbeantworter)   D: 08651-65114 (auch Anrufbeantworter)

Die Gestaltung der Feier wird beim Runden Tisch am Mittwoch, 27. 11. 96 besprochen. Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme. 

EIN TEMPEL FÜR MOSKAU

Im letzten Rundbrief haben wir geschrieben:

Wie viele Buddhistische Gruppen in aller Welt, möchten auch wir von der BGS diese Initiative durch unser "DANA" unterstützen. Das Projekt wird insbesondere von dem schottischen Tempel "Samye Ling" und dessen Abt Lama Yeshe unterstützt. Beim bereits zugesagten Lehr-Besuch von SH Dalai Lama im Jahr 1997 sollte (wenn die buddhistische Weltgemeinschaft es so will) bereits eine vorläufige Einweihung stattfinden können.

Der Moskauer Tempel soll nicht nur ein Ort sein, an dem sich Buddhisten verschiedener Richtungen treffen, Vorträge hören und in Ruhe ihrer religösen Praxis nachgehen können, sondern es soll auch den herrschenden Umständen Rechnung getragen werden insofern, als von Anfang an eine bescheidene öffentliche Ausspeisung für Einkommens- und Unterstandslose - deren es in Moskau erschreckend viele gibt -errichtet werden sollte. Der Tempel möchte in jeder möglichen Weise der herrschenden materiellen und geistigen Armut mit Weisheit und Mitgefühl begegnen.

"DANA" in Form von Schecks und Überweisungen können an uns (Konto Salzburger Sparkasse (BLZ 20404) Konto Nr. 63933 und Postbank München (BLZ 700 100 80) Konto Nr. 579334806) mit dem Hinweis "Tempel für Moskau" übermittelt werden. 

Dieses Mal können wir schon vielen gratulieren, die sich im "DANA" geübt haben. Schenken können, geben dürfen ist gerade in unserer Welt, die im Würgegriff materialistischer Konsum-Verstrickung gefangen ist eine besonders befreiende Praxis. diese Aktion wird anläßlich der Bodhi-Tags-Feier am 8. Dezember abgeschlossen und der inzwischen bereits dreistellige Pfundbetrag an die Organisatoren in Schottland überwiesen. 

Mögen sich viele Menschen in aller Welt noch das befreiende Geschenk eines DANA-Erlebnissen gönnen!

BGS TELEGRAMM

ULLAMBANA FEST

Ein war ein sehr schoenes Fest. Eine kleine Delegation der Buddhistischen Gemeinschaft Salzburg, und des Buddhistischen Begegnungszentrums SHIN DO Berchtesgadenerland feierten mit der vietnamesisch-buddhistischen Gemeinde in Muenchen unter der Leitung des EW Abtes Thich Nhu Dien aus Hannover dieses Jahr das Ullambana Fest.

Dieses "Eltern-Fest" wird im Noerdlichen Buddhismus am Ende des Sommers gefeiert, um der lebenden und schon verstorbenen Eltern und Vorfahren in Dankbarkeit zu gedenken.

Buddhismus nicht nur als Philosophie, oder Meditationspraxis, sondern auch 

als gemeinschaftliches, heilsames Feiern ist fuer uns Europaeer selten erlebbar. Vielleicht sollten wir mit den asiatischen Gemeinschaften in unserer Mitte mehr Kontakt pflegen, um voneinander zu lernen, aneinander zu wachsen.

Ein Fest mit viel spirituellem Tiefgang, freundlichen und anregenden 

Kontakten und viel Gaumen- und Sinnesfreuden!

DREIFACHE ZUFLUCHT

Im Oktober haben wieder zwei Menschen aus unserer Gemeinschaft die Dreifache Zuflucht genommen und sind Mitglieder der ÖBR und der BGÖ geworden. Wir freuen uns darüber sehr. Das Wort "SANGHA" hat dadurch wieder einen etwas volleren Klang erhalten.

BUDDHISTISCHER RELIGIONSUNTERRICHT

Dieses Jahr haben wir uns entschlossen, nur eine Gruppe zu führen. Derzeit umfaßt die Gruppe, die ihren Unterricht jeden zweiten Freitag an der HAK II in Salzburg abhält 9 SchülerInnen. Möglicherweise stellen wir auf einen wöchentlichen Unterricht um, wenn noch 2 Schüler dazukommen.

BUDDHISMUS IM KATHOLISCHEN RELIGIONSUNTERRICHT

Auch dieses Jahr sind wieder Ersuchen an die BGS ergangen, im Rahmen des Katholischen Religionsunterrichts über Buddhismus und Meditation zu sprechen. Bei einer zweistündigen Veranstaltung an der HAK Hallein zollte der Vorsitzende der BGS den dortigen MaturantInnen große Anerkennung für ihre konzentrierte Aufmerksamkeit während des Vortrags, ihr ernsthaftes Interesse an der Meditation und die sehr kompetenten Fragen, die sie an den Referenten stellten.

EUROPÄISCHER BUDDHISMUS

Das Jahrestreffen der EBU fand dieses Jahr in Schloß Wachendorf im Kamalashila Institut in der Nähe von Köln statt. Da das Jahrestreffen mit dem NEWBUT-Treffen (Network of Western Buddhist Teachers), das alle zwei Jahre stattfinden soll, zusammengelegt wurde, blieb für das sogenannten "Administrative Business" nur mehr der Sonntag übrig. Ein Tag, der sehr stark durch Verabschiedungen und Abreisen charakterisiert war. Auch der Führer dieses Protokolls (der sich dafür ent-schuldigt, bei der Führung des Protokolls nicht immer den gebotenen Ernst zum Walten kommen gelassen zu haben) mußte nach dem Mittagessen aufbrechen, um in den frühen Morgenstunden des 23. September zu Hause einzutreffen. Schlüsse und Lehren sind daraus zu ziehen.

Das Treffen begann also am Sonntag um 9:15 mit einer Vorstellungsrunde. Es wa-ren ca. 20 Delegierte aus Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Italien, Nieder-lande, Österreich, Ungarn, Spanien, Schweden, Schweiz, anwesend. Die polnischen Delegierten waren bereits wieder abgefahren, um Montag früh wieder zu Hause zu sein.

Nach Feststellung der Anwesenheit und Entschuldigung von nicht erschienen De-legierten, nach der Beschlußfassung des letztjährigen Protokolls, standen auch die etwas inhaltsreicheren und interessanteren Punkte unter ziemlichem Zeitdruck. Der Präsident Lama Denys verwies kurz auf die zwei Projekte, "Directory" und "Education", machte aufmerksam darauf, daß der "Folder" mit Grundinformation in englischer Sprache über das "Was und Warum" der EBU herausgekommen war und gab das Wort weiter an die Kassierin, die kurz über den Kassastand berichtete und den Vorschlag machte, das Geschäftsjahr in Zukunft mit dem Kalenderjahr zusam-menfallen zu lassen. Dies wurde beschlossen und somit wird der Kassabericht "August 95 bis Dezember 96" erst im Frühjahr erscheinen.

Ab 10:00 wurden die Anträge um Mitgliedschaft vorgestellt. Die "Dechen Com-munity" aus Bristol wurde schließlich unter der Bedingung aufgenommen, daß der Vorstand der EBU die nachzureichenden Statuten als ausreichend empfindet. Unter den gleichen Bedingungen wurde das "Centre d'Etudes de Chanteloupe" aus Saint-Léon-sur-Vézère aufgenommen. Das "Buddhist College: Gate of Dharma" aus Bu-dapest hatte keinen Vertreter entsandt. Es wurde aufgefordert weitere Unterlagen einzureichen, die nachweisen sollen, daß es sich hier nicht nur um eine Bildungs-institution, sondern um eine praktizierende Dharma-Gruppe handelt.

Zum Projekt "Directory" wurde angemerkt, daß nun eine vorläufige Diskettenversi-on dieses Verzeichnisses Buddhistischer Gruppen und Zentren in Europa als MSAccess-Datei vorläge. Sie kann beim Vizpräsidenten Aad Verboom bestellt werden. Bis zum nächsten Jahr wird an einer noch vollständigeren und verbesserten Version gearbeitet.

Zum Projekt "Buddhism and Education" durfte ich einen kurzen Bericht geben. 30 Rückantworten waren zu dem Projektfragebogen aus ganz Europa eingetroffen. Daraus ließ sich ein buntes Bild unterschiedlicher Aktivitäten im Bereich buddhisti-scher Kinder- und Jugenderziehung erkennen. Das Projekt versucht auch klare Fra-gen zu stellen in bezug auf die Ziele derartiger Aktivitäten. Wer ist der Personen-kreis, der damit angesprochen wird oder werden soll. Wer sind die in diesen Projek-ten als Lehrer Tätigen? Welche verschiedenen Unterlagen, Hilfsmitteln und Unter-richtsmaterialien können dabei Verwendung finden? Nach Berücksichtigung einiger weiterer Beiträge und Kommentare seitens des EBU Präsidiums soll der schriftliche Projektbericht im Jänner 97 allen Interessierten zugehen. Es wurde auch die Ab-sicht geäußert, das Projekt weiterzuführen und damit eine intensivere Vernetzung und einen lebendigen Erfahrungsaustausch zu diesem Thema europaweit zu ermög-lichen.

Eine längere Diskussion ergab sich zur Frage der inneren Struktur und Zusammen-setzung der EBU. Insbesondere der spanische Vertreter machte den Vorschlag, daß die EBU ein Dachverband der nationalen Dachverbände sein sollte und nicht, so wie derzeit, ein buntes Gemisch von nationalen Dachorganisationen, transnationa-len Gemeinschaften und diversen Kleingruppen. Einwände kamen genug. Vertreter anwesender Kleingruppen brachten ihre Argumente ebenso vor, wie Vertreter briti-scher Gruppen, die erklärten, daß es in Großbritannien nie eine nationale Dachor-ganisation geben würde (könnte). Auch die Tatsache, daß nationale Dachorganisa-tionen teilweise ihre Informationen nicht entsprechend nach "unten" weitergeben würden, oder dazu organisatorisch gar nicht in der Lage wären, wurde von mehre-ren Seiten vorgetragen; von still 'entschlafenen' Dach-Organisationen, wie der Frankreichs ganz zu schweigen.

Einer der gewichtigsten und durchaus einige Zeit beanspruchende Tagesordnungs-punkte war die Frage des Neudruckes von offiziellem Briefpapier. Besonders das "UNION" war insbesondere britischen Delegierten ein Dorn im Auge. Der bald in der Luft liegende Kompromiß, den alten Titel zu lassen und ihn durch einen Un-tertitel (z.B. An Association of Independent Buddhist Organisations" und dergl.) wurde schließlich erfolgreich zerredet. Ab einem gewissen Punkt der Ermüdung reifte bei vielen die Überzeugung, der Vorstand möge in dieser Frage doch tun und lassen, was ihm vorschwebt und sich dann im nächsten Jahr auf herbe Kritik gefaßt machen. Das Projekt "Universitè Bouddhique", das einige französiche Gruppen in Paris ge-startet haben, sollte schließlich auch irgend eine Form von EBU Anerkennung er-fahren. Eine Art Gütesiegel "Anerkannt und gefördert durch die EBU" sollte helfen staatliche Hürden zu überwinden und dem Projekt Zugang zu Räumlichkeiten der UNESCO verschaffen. Schließlich wurde der Termin für das nächste AGM 1997 auf  26. bis 28. Septem-ber 1997 fixiert. Das Plenum versuchte sich mit mäßigem Erfolg in der Schweiz einzuladen, da kein belgischer Delegierter anwesend war, kam auch Belgien ernst-haft ins Gespräch. Im offiziellen Protokoll dieses Treffens, daß noch im Dezember allen Mitgliedsorganisationen zugehen soll, müßte ein Tagungsort bereits festgelegt sein, meinte die Versammlung. Dortselbst ist dann auch der Tagungsverlauf nach dem Mittagessen, bei dem kein österreichischer Delegierter mehr anwesend war, nachzulesen.

Noch eine Anmerkung zum (Network of Western Buddhist Teachers) NEWBUT-Treffen, das vom 19. bis 21. September am gleichen Ort stattfand.

Für alles war genau die Zeit vorhanden, die man dazu braucht. Der Tag begann mit einer einstündigen gemeinsamen Meditation in der Gompa, ein ruhiges, sehr kom-munikatives Frühstück, ein achtsamer Beginn des Plenums mit Dreifacher Zuflucht (rezitiert, gesungen) und kurzem meditativem Schweigen. Es war Zeit für ausgiebi-gen Meinungsaustausch im Plenum, für themenspezifische Gespräche in Klein-gruppen (oft bis spät in den Abend). Es gab Zeit für Spaziergänge im Park, für Tee-, Rauch- und Frischluftpausen.

Die besprochenen Themen waren in diesen drei Tagen äußerst vielfältig. Da war die Frage, wie das Dharma den Neuen in einem Zentrum oder einer Gruppe präsentiert werden soll, oder in welcher Weise für Interessierte, die aber nicht vorhaben, den Dharma Weg selbst aktiv zu beschreiten. Wie sollte man damit umgehen, daß in christlichen und islamischen Kulturzusammenhängen kein Weg an GOTT vorbei-führt? Könnte es so etwas geben wie "Teaching Basics", einen Art internationalen Standard, der allen Anfängern nahegebracht werden soll? "Teaching Techniques", die geschickten Mittel in der Dharma-Vermittlung standen ebenso im Mittelpunkt, wie die Atmosphäre des Mitgefühls in der Lehrer-Schüler-Beziehung, wie Respekt und Verehrung. Ein spannendes Thema war auch Hierarchie und Titel, Autorität, Lehrbefugnis und die Weitergabe von Titeln und Lehrbefugnis. Das Verhältnis der Ordinierten und der Nicht-Ordinierten (Mönchs-Sangha - Laien-Sangha) kam ebenso zur Sprache, wie der Fragenkomplex Geld, Bezahlung, Spenden, Besitz und dessen zentraler oder dezentraler Verwaltung, Tempel, Klöster, Zeitschriften, Bücherläden, Restau-rants etc.

Arbeitskreise beschäftigten sich mit der inhaltlichen Beschreibung von "Engagiertem buddhismus", mit Tradition und Innovation, strenges Beibehalten traditioneller Formen oder auch "Europäisierung" der Ritualistik und Praxis. Wei-ters stand zur Diskussion das Verhältnis zu alten Weisheitslehren (indianisch, schamanisch, keltisch etc.) ebenso wie das Verhältnis zu anderen Weltreligionen und die Rolle der Buddhisten im zunehmenden Interreligiösen Dialog. Da gab es Arbeitskreise zur Frage guter Übersetzungen aus den asiatischen Spra-chen, die Frage der Finanzierung ebenso wie die Frage der Ausbildung guter Über-setzer von Dharma-Schriften. Die Nutzung neuer elektonischer Medien als Mittel der Erstinformation Interessierter, aber auch als Mittel der Vernetzung der relativ verstreut lebenden europäischen Buddhisten und insbesondere der Vernetzung von Zentren und Lehrern durch Webseiten und E-mail wurde beleuchtet. Die Behebung des des Informationsmangels zum Thema Buddhismus mittels CD-ROM wurde besprochen neben Arbeitskreisen über Tod und Sterben, Gefühlen und Andacht (emotion and devotion), Dharma-Praxis und Psychotherapie. Zur Frage der Erzie-hung von Kindern und Jugendlichen kamen Ziele und Hilfsmittel zur Sprache, aber ebenso Altersgemäßheit, Familienrahmen und das Erlebnis-Element (Tempel, Altar, Meditation, Zeremonien) und das Gruppen-Erleben (Kindergruppe, Jugendgruppe, Sommerlager). Das Plenum hörte auch Berichte der Arbeitsgruppen "Männer, Frau-en und Freiheit", "Legitimität" (Lehrer, Schwindler, Scharlatane), "Dharma in mei-nem persönlichen Leben", "Lehrerpersönlichkeit unter dem Druck von Titel, Anse-hen, Übertragung und Verehrung", "Dharma an Universitäten" (Anerkennung und Prestige für das Dharma, Etablierung in der universitären Lehre, Dharmaverbrei-tung unter Studierenden), "Dharma - Verbreitung vertikal und horizontal" (Lernen vom Lehrer, lernen von Mitlernenden).

Wie schon am Anfang angedeutet, wurden von allen gerade die kleinen Gespräche am Rand, in den Pausen, auf den Stufen des Stupa, beim Mittagstisch, am Enten-teich als äußerst wertvoll empfunden. Hier fand man heraus was der persönliche und biographische Hintergrund des Gesprächspartners war, welche Rolle er derzeit in seiner Tradition, in seiner Heimat, in seinem Zentrum spielte, was ihn inspirierte und bewegte. Hier konnte frau hören, wie sich eine Person im Lauf ihrer 'buddhisti-schen' Karriere entwickelt hatte, wodurch sie inspiriert und angespornt wurde, was sie jeweils mitgeholfen hatte zu schaffen und zu realisieren. Es ist atemberaubend so einen Einblick zu bekommen, wie gegenwärtig der Buddhismus in ganz Europa in tausend Facetten sprießt, gedeiht und blüht, von Schottland bis Griechenland, von Finnland bis Spanien; wie französiche Universitätsprofessoren, Schweizer Bergbauern, englische Hausfrauen, ungarische Schüler, oder italienische Linksak-tivistinnen sich mit großer Begeisterung dem Dharmastudium, der Dharmapraxis widmen, DharmalehrerInnen hervorbringen und Dharmazentren durch ihr DANA (Spenden, Arbeitsleistungen) entstehen lassen.

RUNDER TISCH

Bayerischer und Salzburger BuddhistInnen Cafe "Goldener Zirkel", Papagenoplatz, Salzburg, Letzter Mittwoch im Monat, 17:00 - 20:00

Im Dezember KEIN Runder Tisch

Vorträge und Meditationstermine: 

BUDDHISTISCHE GEMEINSCHAFT SALZBURG

KARMA-KAGYÜ TRADITION

Tel.: 06212/7104

Salzburg, Weizensteinerstraße 9

Dienstag 19:30: gemeinsame Meditation

Dienstag 20:15: Fragen und Antworten

Seekirchen, Hechtstraße 54

Freitag 19:30: gemeinsame Meditation

Freitag 20:15: Fragen und Antworten

18.11. Vortrag: Lama Jigme Rinpoche, Meditation und Alltag, 20:00, Brunauer Zentrum, SBG

7.12.-9.12. Nyungne-Retreat (Seekirch)

21.12. Phowa Praxis, 19:30, (Seekirch)

GELUGPA TRADITION

Tel.: 0662/430326

Salzburg, Rudolf-Biebl-Str. 18

Lydia Hörmandinger

THERAVADA TRADITION

Tel.: 0662/643012 (Gert) oder

Tel.: 06234/82122 (Franziska)

Salzburg, Schloßstraße 38

Dienstag 19:00 - 21:00 Achtsamkeitsmeditation

ZEN TRADITION

Tel.: 06274/7516

Salzburg, Schloßstraße 38

Donnerstag 19:00 - 21:00

Zenmeditation (Rezitieren, Sitzen, Gehen, Gespräch, Tee)

JODO SHIN SHU TRADITION (Österreich)

Myoshin Friedrich Fenzl

Tel.: 0662/87 99 51

Salzburg, Merianstraße 29/4/52

Termine auf Anfrage

SHIN DO

Buddhistisches Begegnungszentrum

Bad Reichenhall, Anton-Winkler-Straße 22 gleich hinter dem Kirchberger Bahnhof.) Tel.: 062551/65 114 (Vorwahl von D: 08651), FAX: 66180 (gleiche Vorwahl)

Rev. Jotoku Thomas Moser.

(Veranstaltungen im SHIN DO)

19.11. "Teestunde" 19:00. Fragen und Antworten.

24.11. Andacht 8:15, (Ko-Nembutsu+Junirai)

26.11. Andacht 8:15, (Juseige) + gemeinsam. Frühstück

01.12. Andacht 8:15, (Sambutsuge)

05.12. Buddhistischer Runder Tisch 19:00, Thema: "Weihnachten und Buddhismus"

06.12 bis 8.12 Jahrestreffen der Buddh. Gemeinsch. Jodo-Shinshu DE und SHIN-DO Bgl eV (Anmeldung!)

08.12. Bodhitagsfeier (Jodo-e) 10:30 zusammen mit den Salzburger buddh. Gemeinschaften. 10:30. Anschließend gemeinsames Mittagessen. (Anmeldung!)

10.12 Andacht 8:15, (Sambutsuge)

15.12 Andacht 8:15, (San Bujo + Shoshinge) Tannisho 8

17.12. Andacht 20:00 (Amidakyo)

22.12. Andacht 8:15 (Ko-Nembutsu * Junirai), Thema: Shinran in der Novelle von Rev. Ruth Tabrah

29.12. 8:15 (Shoshinge) Thema: Mein Jahr mit der Lehre Buddhas (offene Gesprächsrunde zum Jahresausklang)

01.01. 10:30 Neujahrsfeier (Teilnehmer werd. gebeten, einen kleinen Imbiß (vegetar. Schmankerl) mitzubringen)

Teilnahme kostenfrei. Spende für Unkosten erbeten.

"HAUS DER STILLE" Puregg

A-5652 Dienten, 0663/869754

22.-24.Nov. Kontemplation, F.N.Müller

1.-8. Dez. Rohatsu-Sesshin, K. Kuwahara:

27.-1.Jän. Neujahrs-Sesshin, Vanja Palmers

URSACHE & WIRKUNG

die Zeitschrift der österreichischen Buddhisten kann über die BGS bezogen werden. In Salzburg ist die jeweils neueste Auflage zu haben bei:

Tashi Deleg, Rudolf Biebl Straße 18

nicht mehr: Dom-Buchhandlung, Kapitelpl. 6

Buchhandlung Höllriegel, Sigm.-Haffner-G. 10

Buchhandlung Sorger, Müllner Hauptstr. 28

Kurze ANMERKUNG zum THEMA

"Die Enge des Herzens"

Seit Jahren sind einige Mitglieder der Salzburger Buddhistischen Gemeinschaft mit Repräsentanten anderer Religionsgemeinschaften in Kontakt und in einem regelmäßigen Gedankenaustausch, sei es im "Arbeitskreis Interreligiöser Dialog", sei es in Seminaren, wie zuletzt in St. Virgil "Das unvermeidliche Gespräch", oder im "Spirituellen Arbeitskreis" der Salzburger Hospizbewegung.

Insbesondere auch mit VertreterInnen und LehrerInnen der hierorts dominierenden katholischen Kirche hat es immer wieder recht gute und fruchtbringende Gespräche gegeben.

Umso mehr haben uns zwei Vorfälle in jüngster Zeit befremdet.

Anläßlich einer Dialogveranstaltung hatte es sich in einem Gespräch ergeben, daß es sinnvoll erscheinen würde, in der Buddhismus-Abteilung der Salzburger Dom-Buchhandlung auch die Zeitschrift der Österreichischen Buddhisten "Ursache & Wirkung" aufzulegen. Tatsächlich wurden auch immer wieder einige Exemplare von Buddhismus- oder Dialog-Interessierten dort gekauft.

Vor einigen Wochen wurde nun von "kompetenter" Stelle in der Dom-Buchhandlung verfügt, daß dies nicht mehr sein dürfte, weil sich das Führen einer buddhistischen Zeitschrift nicht mit dem katholischen Geist der Dom-Buchhandlung vertrüge. Wie allumfassend dieser katholische Geist nun wirklich ist, möchten wir dem Urteil unserer Leser überlassen.

An dieser Stelle noch ein zweites

Erlebnis der katholischen Art.

Dem Schreiber dieser Zeilen war bekannt, daß im "Zentrum", einer katholischen Begegnungsstätte in der Franziskanergasse regelmäßig "Zen-Meditation" stattfindet, weil er selbst schon mehrfach daran teilgenommen hatte. In der Annahme, daß also dort ein gewisses Interesse. wie auch eine gewisse vorurteilsfreie Offenheit gegenüber Buddhismus bestehen könnte, bot er an, die Zeitschift "Ursache & Wirkung" dort zum kommissionsweisen Verkauf auszulegen. Während das Angebot, eine Zeitschrift aufzulegen mit Wohlwollen gutgeheißen wurde, war die Reaktion auf den Hinweis "Das ist die Zeitschrift der Österreichischen Buddhisten" ein frommes "um Gottes Willen NEIN". - War es der gestrenge Geist des katholischen "ZEN", der da zugeschlagen hatte?

PS: Wir freuen uns jederzeit über die Zusendung von Artikeln die in diesen Rundbrief hereinpassen. Auch Leserzuschriften sind uns herzlich willkommen. Für diese Ausgabe gingen uns mehr Beiträge zu, als wir diesmal veröffentliche können. Wir sind aber auch froh, schon für den nächsten Rundbrief Beiträge auf Lager zu haben.

Stefan Scherzer,  5020 Salzburg,

Bäslestr.18  -  Tel. 0662 - 82 82 92

damit einverstanden und auch unterschreibend:

Hillebrand Dieter & Angelika, Hof b. Salzburg

Leserbrief   an 

 "Buddhistischer Rundbrief Salzburg"

anläßlich der Veranstaltung vom Mi, 23.10.96 von Lama Ole Nydahl zum 

Thema:                   "Liebe und Partnerschaft im Buddhismus"

Positiv eingestimmt wegen des Themas und in der Erwartung, einen Vortrag zuhören, der in diesem wichtigem Bereich vielleicht ein bißchen weiterhelfen kann, besuchten wir die Veranstaltung.

Ole Nydahl gab gleich vorweg in seiner ihm eigenen eloquenten Art einen schnellen Überblick über Religionsgeschichte der letzten 2500 Jahre. Die Unterscheidung zwischen "Glaubensreligionen" (Judentum, Christentum, Islam) und "Erfahrungsreligionen" (Taoismus und Buddhismus) lag ihm dabei erkennbar am Herzen. Sosehr dieser Aspekt (Glaube <> Erfahrung) auch interessant sein mag, so ging diese Einführung in ihrer Länge (30-40Min.) am 

Thema vorbei. Auch läßt sich der Trennungsstrich nicht so klar ziehen, denn auch im Jüdischen Glauben (Kabbala), im Christlichen Glauben (Mystik) und im Islam (Sufismus) gibt bzw. gab es Strömungen, bei denen inneres Erleben (=Erfahrung) eine sehr große Rolle spielt(e).

Ole Nydahl`s Auffassung, daß der "Diamantweg" der edelste Weg im Buddhismus sein soll, fassen wir als seine persönliche Meinung auf, ohne diese

zu teilen.

Was Ole dann zum eigentlichen Thema hören ließ (weibliche und männliche Eigenschaften, sowie die Liebesformel 1+1 ist mehr als 2, da sich durch die Begegnung zweier liebender Menschen neuer Raum eröffnet, der neue Entwicklungsmöglichkeiten für beide Seiten bereithält - wenn Kinder in der Beziehung entstehen, sicher auch für diese) war zwar interessant, aber nicht gerade umwerfend; irgendwie war es nichts, was sich aus buddhistischer Philosophie oder Gedankenwelt für den westlichen Menschen als neu erweist.

Was uns jedoch aufhorchen ließ und uns schließlich sehr nachdenklich stimmte(auch der eigentliche Anlaß für diesen Leserbrief) war folgendes:

Nachdem Ole Nydahl etwa 1Std. 30Min. gesprochen hatte, bat er das Publikum, Fragen zu stellen, bzw. eine Diskussion einzuleiten. Ein Herr fragte Ole, was er denn persönlich als Hauptgefahren für die Zukunft (der Menschheit) ansehe.

Ole Nydahl’s Antwort :   "Den Islam und die Überbevölkerung"

Diese Worte aus dem Mund eines Lamas (mit Lehrbefugnis für die westliche Welt ausgestatteten Menschen) zu hören machte uns sehr betroffen!

Wir glauben, daß die Diskriminierung einer Weltreligion (Eine Milliarde Gläubige in aller Welt) unrichtig und in der Wirkung sehr negativ ist. Es schien uns, als sei ein "Sprecher des Buddhismus" selber völlig im dualistischen Denken (z.B. gut <> böse) verfangen.

Im Islam gibt es ja auch verschiedene Richtungen, z.B. Sunniten, Schiiten, Drusen, Nusairier, Babismus und die sogenannte "Bahai-Religion"; der Sufismus mit seinem mystischen Gedankengut drückt sich in vielen Volkskulten aus, denen sogar die Mehrzahl der Muslime anhängen. Und wie überall gibt es die Mehrheit der vernünftigen und gemäßigten Menschen, aber leider auch die lautstarke und aggressive Minderheit von Fanatikern (Fundamentalisten), für die Toleranz ein Fremdwort ist und die bei Bedarf auch vor Gewalt und feigem Mord nicht zurückschrecken. 

In einer friedlosen Welt, in der immer noch Religionen vor den politischen Karren gespannt werden (wie in leidvoller Vergangenheit) und die leider auch einem Pulverfaß gleicht, an dem so mancher Fanatiker gerne die Lunte anzünden möchte, muß man mit Pauschalisierungen solcher Art sehr vorsichtig sein. Denn man tut damit der überwiegenden Mehrheit der gemäßigten Menschen unrecht und verbaut auch den Weg zum gegenseitigen Verständnis, das heute vielleicht mehr Not tut als je zuvor.

Die "Überbevölkerung" als große Gefahr zu sehen ist nur bedingt richtig, denn der eigentliche Grund dafür ist überwiegend bitterste Armut, Angst um die eigene Zukunft, die nur durch möglichst viele Kinder gesichert wird, mangelnde Möglichkeiten der Empfängnisverhütung, zuwenig Aufklärung, Bildung usw.,  also auf einen Nenner gebracht: mangelnde materielle und geistige Mittel (auch Erkenntnisstand der Sozialwissenschaft).

Der sogenannten "1.Welt" stünde es gut an, auch im Interesse des eigenen Überlebens, hier ausreichend zu helfen - aus unserer Sicht auf der Basis von Liebe und Mitgefühl handelnd tätig zu werden.

Wir sehen die Lehre des Buddha auch deswegen als wichtigen Beitrag zum Frieden in der Welt an, weil sie die Fähigkeit zum nichtdualistischen Denken und Handeln entwickeln hilft : Gegensätze vereinen, Gemeinsames betonen, scheinbare Widersprüche auflösen. Der Dalai Lama sagte einmal: "Wir alle bestehen aus Blut, Fleisch und Knochen und wir wollen alle glücklich sein - auf dieser Basis sollte doch gegenseitiges Verstehen und Frieden möglich sein."

Ole Nydahl sagte mit eigenen Worten, daß ein Lehrer (Meister) laufend auch in Gefahr sei, irgendwie abzuheben, also eine Art Realitätsverlust zu erleiden. Deswegen sei (Ole`s Worte) die Kontrolle und Kritik durch Schüler für ihn sehr wichtig. Wir bitten Ole Nydahl deswegen, seine eigenen Worte zu überdenken und auf diesen Leserbrief zu antworten.  

Salzburg, den 3. November 1996

Am Montag, den 11.November 96 sprach

Thich Nhat Hanh

in München in der St. Lukaskirche, Mariannenplatz

zum Thema

 "Aus der Tiefe des Verstehens das Leben und die Liebe berühren"

Karl Schmied von der "Gemeinschaft für achtsames Leben" hielt einen kurzen Einführungsvortrag, in dem er  "Thai" vorstellte.  Marcel Geisser übersetzte

den Vortrag. Die Plätze in der Kirche, ich glaube es ist ein frühgotischer Bau und jedenfalls imposant, waren fast bis auf den letzten Platz ausverkauft. Geschätzte 1500 Menschen besuchten die Veranstaltung.

Thich Nhat Hanh erzählte zuerst in seiner ruhigen, angenehmen Art Erlebnisse aus seiner Kindheit, die für seinen Entschluß, Mönch zu werden, entscheidend waren: Thai sieht im Alter von sieben Jahren in einer Zeitschrift ein Bild des Buddha, der einfach nur ganz ruhig dasitzt und friedlich lächelt. Thai fand das Bild so wundervoll und es entstand in ihm die Sehnsucht, eines Tages jemand zu sein, der so ruhig sitzen und friedvoll lächeln konnte.

Einige Jahre später unternimmt er zusammen mit Gleichaltrigen eine Bergwanderung, bei der sie einen Mönch in seiner Klause aufsuchen wollen. Sie finden den Mönch nicht- Thai findet aber für sich alleine eine kühle, erfrischende Bergquelle. Da Thai durstig ist, trinkt er von ihr und spürt, niemals zuvor etwas derart köstliches getrunken zu haben. Das klare Wasser ersetzt in seiner Vorstellung den Mönch (der sich vielleicht, um gefunden zu werden, in die Quelle verwandelt hat). Und Thai erlebt ein Gefühl bisher nicht gekannter Zufriedenheit und Wunschlosigkeit. Thai meint, daß jeder Mensch so etwas wie einen "Baby-Mönch" in sich trägt, d.h. den Wunsch, selber auch Mönch zu sein.

Mit einer tragischen Erzählung aus Vietnam erklärt Thich Nhat Hanh, wie es enden kann, wenn beispielsweise in einer Partnerschaft und Liebesbeziehung gegenseitiges Vertrauen zuwenig vorhanden ist und Menschen sich auf der Basis des ersten Anscheins (Vorurteils) beleidigt zurückziehen und nicht mehr die Klärung von Spannungen suchen. 

Thai empfielt vier "Partnerschafts-Mantras", vom einfachen

"Liebling, ich freue mich, daß Du da bist.

Ich bin mit meiner ganzen Aufmerksamkeit bei Dir."

 (weil das größte Geschenk, das man einem geliebten Menschen machen kann, ungeteilte, liebende Aufmerksamkeit ist)

bis zum schwierigsten

"Liebling, ich leide so sehr.... , bitte hilf mir, bitte erkläre ..."

 (was in der erzählten Geschichte das tragische Ende sicher verhindert hätte)

Thai erklärt, daß echte Liebe unbedingt tieferes Verstehen (=Essenz der Liebe) benötigt, ohne die sie nicht wirklich sein kann. Wir sollten den Buddha nicht in einer geschichtlichen Person, einer Idee oder einem Konzept suchen, denn: der Buddha ist in jedem von uns, es ist die Energie der Achtsamkeit und Liebe, die wir alle jederzeit in uns tragen.

Thich Nhat Hanh hat in seinem Leben oft die Erfahrung gemacht, daß zuviel Wissen (Konzepte und Theorien) ein Hindernis sein können auf dem Weg des

echten und tiefen Verstehens, da der der Intellekt nur ein kleiner Teil von uns selbst ist.

Thai sprach immer ruhig und einfach, nie selbstgefällig und überheblich. Er versucht auch, Verbindendes zwischen Christlichem und Buddhistischem Glauben zu zeigen. Es war eine sehr angenehme Atmosphäre in der riesigen Kirchenhalle und ich habe den Vortrag trotz zwei Stunden Stehens belebt verlassen.

Mir ist es nicht möglich, in der Kürze alles wiederzugeben, es gibt aber auch Cassetten von diesem Vortrag.

Salzburg, den 13. November 1996

Ich freue mich wieder auf ein Treffen am Runden Tisch. Mögen alle Wesen glücklich sein und auf dem Pfad der Achtsamkeit und des Erwachens voranschreiten von Jahr zu Jahr! 

Mit herzlichen Grüßen

"Große Lehrerinnen und Lehrer unserer Zeit"

Unter diesem Titel möchten wir, einer Anregung folgend in jeder Ausgabe des Rundbriefes eine/n lebende/n Lehrer/in einer Buddhistischen Tradition vorstellen. Wir ersuchen um Zusendungen. Diesmal aus aktuellem Anlaß (40 Jahre "Ambedkar-Buddhisten")

Am 15. Oktober 1956 nahm Dr. Bhimrao Ambedkar öffentlich die Dreifache ZUFLUCHT und konvertierte damit vom Hinduismus zum Buddhismus. Dr. Ambedkar war zu diesem Zeitpunkt beileibe kein Unbekannter In Indien. Er war einer der wenigen ehemaligen "Unberührbaren" denen es vergönnt war, ein Studium zu absolvieren. Als einer der prominen testen Juristen Indiens war er federführend an der Konzipierung der indischen Verfassung nach der Unabhängigkeit von 1947 beteiligt. Er gilt bis heute als 'der' Architekt der indischen Verfassung.

Seine gesamte Energie, seinen vollen Einsatz gab er für die Befreiung der "Unberührbaren" in der neuen Republik. Leider mußte er erleben, daß trotz Verfassung und entsprechender Gesetze die Realität der "Unberührbaren auch Jahre nach der Unabhängigkeit noch immer äußerst trist war.

Zunehmend sah er die hinduistische Tradition und die damit verbundenen kulturellen und religiösen Vorstellungen als eine ursächliche Fessel. Nach reiflicher Überlegung über einige Jahre hinweg, war er zur Überzeugung gekommen, daß von allen Weltreligionen nur der Buddhismus, der schon vor 2500 Jahren die Kastenschranken durchbrochen hatte, ein Vehikel zur Befreiung der indischen Massen sein könnte. Außer in den nördlichen Bergregionen von Ladakh und einigen anderen kleinen Gebieten, war der Buddhismus in Indien durch andere Religionen verdrängt worden und zur Zeit der Republiksgründung fast völlig ausgestorben. Lediglich zahlreiche Tempelruinen, Figuren, Fresken und andere Kunstschätze zeugten von der großen buddhistischen Vergangenheit Indiens.

An diesem historischen 15. Oktober nahm nun nicht nur Dr. Ambedkar die Dreifache Zuflucht, sondern auch 500.000 "Unberührbare", deren Vertrauen in "ihren"  Dr. Ambedkar durch sein jahrelanges aufopferndes Engagement eine derartige Tiefe gewonnen hatte, daß sie ihm auch bei diesem Schritt folgten. 

Der unerwartete plötzliche Tod Dr. Ambedkars nur wenige Wochen später schien dieses Wiederaufleben des Buddhismus in seiner Urheimat ernsthaft zu gefährden. Es ist das historsiche Verdienst von Sangharakshita, eines in Sri Lanka ordinierten Mönchs britscher Herkunft (D. Lingwood) hier wesentliche Unterstützungsarbeit geleistet zu haben, nachdem er Dr. Ambedkar kurz vor dessen Tod kennen und schätzen gelernt hatte. Die Jahre später in Großbritannien gegründete und über viele Länder verbreitete Organisation "Friends of the Western Buddhist Order" unterstützt bis zum heutigen Tag tatkräftig die Entwicklung der "Ambedkar-Buddhisten" in Indien, durch Maßnahmen zur Verbreitung des Dharma und Ausbildung einheimischer Dharma-Lehrer, durch Förderung der Erziehung und Bildung und durch zahlreiche Sozialprojekte, deren Ziel es zunächst ist, die allerschlimmste Armut zu lindern, und  so auch  den Weg zum Dharma zu eröffnen.

Heute wird deren Anzahl mit 20.000.000 angegeben, aber auch die Organisation der "Friends of the Western Buddhist Order - FWBO" ist in diesen letzen 40 Jahren zu einer der größten und angesehensten buddhistischen Gemeinschaften Europas geworden; mit zahlreichen Zentren und Wirtschaftsbetrieben in Großbritannien, USA und anderen Ländern. Ihre Mitgliederstärke ist zwar nicht achtstellig, aber zumindest fünfstellig.

Als lebendiger Bodhisattva wirkt Dr. Ambedkar seit nunmehr 40 Jahren in Ost und West.
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